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Nr. 266 
Die Chinavorlage 


iſt dem Bundesrath zugegangen. 


Sie fordert in der Form eines dritten 
Nachtragsetats 2 das Rechnungsjahr 
1900 zur Beſtreitung einmaliger außerordentlicher 
Ausgaben die Summe von 152 770 000 Mark, 
die im Wege des Kredits fläfig zu machen ſeien. 
Soweit die Ausgaben bereits geleiſtet ſind, ſollen 
fie nachträglich genehmigt werden. Natürlich läßt 
ſich mit den rund 152% Millionen nicht der 
ganze Koſtenaufwand der Chinaexpedion decken; es 
wird daher für das Rechnungsjahr 1901 eine 
weitere entſprechende Vorlage gemacht werden, ſo⸗ 
= ſich die Verhältniſſe genügend überjehen 
laſſen. 

In der Begründung der Vorlage wird geſagt, 
daß es ſich bei der Eigenartigkeit des oſtaſiatiſchen 
Unternehmens und der dadurch bedingten Unſicher⸗ 
heit in der Schätzung der Koſten z. Z. nur da⸗ 
rum handeln könne, die allgemeine Ermächtigung 
zur Leiſtung der nöthigen Ausgaben zu erlangen. 
Dieſe werde in der Form eines Nachtragsetats 
nachgeſucht. In der der Vorlage beigegebenen 
Denkſchrift heißt es, daß die Chinaerpebition eine 
politiſche Nothwendigkeit war, es werden Angaben 
über die Maßnahmen beim Heere, bei der Ma⸗ 
rine, bei der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung, 
ſowie über die Stiftung einer Medaille für die 
an den Kämpfen in Dftafien theilnehmenden Per⸗ 
ſonen gemacht. Die Stärke des ganzen Expedi⸗ 
konskerps beziffert die Denkſchrift auf 582 Offi⸗ 
ziere, 120 Sanitätsoffiziere, 161 obere Beamte, 
18 712 Mannſchaften, 27 untere Beamte und 
5579 Pferde. Erſatz für Abgang beim Expediti⸗ 
onskorps hinauszuſenden iſt nur vorgeſehen, wenn 
die Verhältniſſe dies durchaus erfordern. 

Die freikonſervative „Poſt“ verlangt, daß die 
Regierung eine Indemnitäts⸗Vorlage einbringe. 
Die Verhandlungen über den Chinakredit würden 
an ſich Schwierigkeiten genug bieten, die noch be⸗ 
trächtlich dadurch vermehrt würden, daß der richtige 
Zeitpunkt für die Einberufung des Reichstages 
verſäumt wurde, ſowie durch die Form, welche für 
die Einrichtung der oſtaſiatiſchen Truppentheile 

hlt iſt. Es wäre daher taktiſch ein großer 

hler, wollte man dieſe Schwierigkeiten dem 
Reichstage gegenüber noch dadurch vermehren, daß 
eine Form der Kreditforderung gewählt wird, aus 
welcher der Reichstag, oder doch große Theile des⸗ 
ſelben auf eine Neigung ſchließen könnten, den 
verfaſſungsmäßigen Rechten der Volksvertretung 
im Reiche nicht im vollen Umfange gerecht werden 
zu wollen. Wenn das ſchon ein freikonſervatives 
Blatt ſagt, was wird man da im Reichstage von 
der Oppoſition zu hören bekommen. 


Volitiſche Tages ſchau. 
— In Württemberg hat ein Miniſter⸗ 
wechſel ſtattgefunden. Der Min iſterpräſi dent 
— — -b¼— — — — 


Ein hartes Gelöbniß. 

Frei nach dem Amerikaniſchen von 

J. v. Böttcher. 
(41. Fortſ e verboten.) 
Mein Gott, das Kind war zu 
Feten ann Tome iG abnen, do min 
uth an jenem Abende fie zu einem ſolchen 
Schritte treiben würde. Ich werde fie nie wieder, 
ſehen. Sie ift entflohen und vor Scham über 
ihre Unbeſonnenheit geſtorben!“ ſchrie Mr. 
Rodney, in ohnmächtiger Verzweiflung die Hände 
ringend. y i 

„Nein, nein, es war keine Unbeſonnenheit, es 
war die Handlung eines Engels! rief Oran De⸗ 
laney. „Sie wollte mich vor dem drohenden 
Zweikampfe ſchüzen. Sie dachte nicht an ſich 
selbft! Und ich — o, mein Gott, wenn fie nicht 
Engel wäre, ich hätte ſie bei ihrem Worte 
genommen; denn die Verſuchung war faſt zu groß 
I. menſchliches Herz; denn ich liebe fie, Mr. 
Ro na Beeren Leidenſchaft 57 ernſten, 
0 eifen Sie nicht, welche grau⸗ 
ſame Härte für mich darin lag, anhören zu müſſen, 


wie fie mit ihrer ſüßen Stimme um das bat, was 


mich der Himmel ſelbſt geweſen wäre, und 
noch gezwungen zu ſein, ſie von mir zu ſtoßen?“ 
Es entſtand eine momentane Pauſe. Mr. 
Rodncy hielt den Blick auf das erregte Geſicht 
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Dienſtag, den 13. November 


Freiherr v. Mittnacht, der in 5ojähriger 
1 württembergiſchen 
Königen gedient und mehr als 30 Jahre dem 
Miniſterium angehört hat, hat wegen eines fort⸗ 
ſchreitenden Augenleidens feine Entlaſſung erbeten 
und erhalten. Zu ſeinem Nachfolger iſt der 
Kriegsminiſter General Schott v. Schottenſtein als 
Präſident des Staatsminiſteriums, der Freiherr 
v. Soden zum Miniſter des Aeußeren ernannt 
worden. Ein in den herzlichſten Worten abgefaßtes 
Schreiben des Königs dankt dem Miniſter für ſeine 
treue und verdienſtvolle Arbeit. Mit Mittnacht 
ſcheidet der letzte Miniſter aus dem Amte, der noch 
die Verträge unterzeichnete. 

— Der deutſche Reichstag nimmt am 
morgigen Mittwoch ſeine Berathungen auf und 
tritt dann eine nach den verſchiedenſten Richtungen 
hin hochwichtige Seſſton an. An Arbeit wird es 
ihm nicht fehlen. Die Spezialetats ſind zwar 
noch nicht vollſtändig fertiggeſtellt, fie find aber 
alle dem Bundesrath bereits überwieſen, deſſen 
Ausſchüſſe in täglich ſtattgefundenen Sitzungen 
von der Mitte der vergangenen Woche an ſo 
fleißig und erfolgreich gearbeitet haben, daß dem 
Reichstage der Etat wie ülbich gleich nach ſeinem 
Zuſammentritt unterbreitet werden wird. Wie 
gemeldet wird, iſt eine Steigerung der Spannung 
zwiſchen Matrikularumlagen und Ueberweiſungen 
nicht zu befürchten, wogegen aber der Reichskredit 
nicht nur für die Koſten der Chingexpedition, 
ſondern auch für die Durchführung des Flotten⸗ 
planes und für andere Zwecke in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden müſſe. Ver Hinweis auf die 
Marine wird namentlich das Centrum beunruhigen, 
da dieſes von einer Flotte auf Pump nichts wiſſen 
wollte und aus dieſem Grunde der Regierung 
neue Steuern geradezu aufnöthigte. 


bereitung von Handelsverträgen 
weiſt darauf hin, daß die ruſſiſche Geſellſchaft zur 
Förderung von Induſtrie und Handel beſchloſſen 
hat, eine Kommiſſion einzujegen, die alles Material 
bezüglich eines neuen deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages ſammeln und insbeſondere auch dahin 
wirken ſoll, daß der ruſſiſchen Landwirthſchaft die 
Ausfuhr nach Deutſchland nicht durch hohe Ge⸗ 
treidezölle unterbunden werde. Dieſe ruſſiſche Be⸗ 
wegung iſt die natürliche Reaktion auf die agrar⸗ 
conſervativen Beſtrebungen bei uns, die Zölle 
möglichſt in die Höhe zu ſchrauben. Da man nun 
auf beiden Seiten gleich wachſam auf der Hut iſt 
und die Intereſſen hart aneinander gerathen, ſo läßt 
ſich eben immer noch garnicht voraus ſehen, wie 
die beiden Regierungen zu einer Einigung gerathen 
werden. Die deutſche Reichsregierung wird auch 
den handelspolitiſchen Draht mit Petersburg auf 
keinen Fall zerreißen laſſen und daher im Reichs⸗ 
tage einen harten Stand mit der ſchutzzöllneriſchen 


Mehrheit haben. 


— Beſchränkung der gewerblich en 
Kinderarbeit. Wir hatten mitgetheilt, daß 


die herzoglich altenburgiſche Regierung beim 
— ——— d — 


der ihm 5 
geſtand. ſo feine Liebe für feine ſchöne Aline 


„Ich liebe fie,“ wiederholte er. „Sie gewann 
mein Herz während der drei Monate, die ſie 
in Delaney Houſe verlebte. Zuerſt hielt ich ſie 
für ein verzogenes, eigenwilliges Kind, deſſen 
ſcharfe Zunge und entſchiedener Widerſpruchs⸗ 
geiſt mich gegen fie aufbrachte, aber als ich fie 
beſſer kennen lernte, als ich fand, welch ein 
warmes, liebevolles Herz unter dieſer Hülle 
von Trotz und Eigenſinn verborgen ſchlug, 
ſtahl ſie ſich, mir ſelbſt unbewußt, in 
mein Herz. Ich würde eine Welt darum gegeben 
haben, wenn es in meiner Macht geſtanden hätte, 
ſie zu meiner Gattin zu gewinnen, aber leider 
haßt ſie mich, und das mit Recht; denn ich habe 
ihr ſchweres Unrecht gethan. Ich kann ihr 
keinen Vorwurf darüber machen, wenn ſie mir 
nie verziehe.“ 

In dieſem Augenblicke erſchien Mrs. Griffin 
mit Thee und Gebäck. Während ſie den Thee 
einſchänkte, fragte Delaney plä. glich: 

„Wollen Sie mir jetzt nicht ſagen, Mr. 
Rodney, wie Sie hinter das Geheimniß von 
. 2775 Aufenthalt in meinem Hauſe gekommen 
nd? 


Mr. Rodney blickte lächelnd auf Mrs. 
ir ich J 

enn hnen ſagte, daß Ihre gute 
ilgerin bier der ne würden Sie mir 
glauben!“ f in 

Mrs. Griffin warf ihm einen zornigen Blick zu. 


Die Centralſtelle zur Vor⸗ 


| fon 


Bundesrath den Erlaß eines Reichsgeſetzes zur 
Einſchränkung der gewerblichen Kinderarbeit bean⸗ 
tragt habe und hatten daran den Ausdruck der 
Erwartung geknüpft, daß dies lange geplante 
Geſetz nun bald vorgelegt werden würde. Jetzt 
wird bereits gemeldet, daß ein Entwurf, betreffend 
Regelung der Beſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder 
den Bundesregierungen zur Prüfung und Begut⸗ 
achtung zugegangen iſt. Die Ausarbeitung des 
Entwurfs hatte ſich änßerſt mühevoll geſtaltet und 
umfaſſende Erhebungen nöthig gemacht. Daraus 
erklärt es ſich, daß der Geſetzentwurf ſo ſpät 
fertiggeſtellt worden iſt. 

— Ueber die Bureneinwanderung in 
Deutſch⸗Südweſtafrika wird der Deutſch. 
Tagesztg.“ geſchrieben, daß neuerdings aus dem 
Caplan de mehrere hundert Burenfamilien 
nach Deutſch⸗Südweſtafrika ausge⸗ 
wandert ſind. Dort erwerben ſie, zunächſt durch 
Pachtung, Ländereien durch die! South African 
Territories. In der Capkolonie herrſcht große 
Unzufriedenheit über die Auswanderung der 
dortigen Buren; ein werthvoller Theil der weißen 
Bevölkerung geht verloren und ſtärkt eine fremde 
Kolonie, außerdem verliert man eine gute Ein- 
nahme, da dieſe Landleute eine anſehnliche 
Grundſteuer entrichteten. Wie es nun heißt, Toll 
der Antrag geſtellt werden, daß die engliſche Re⸗ 
gierung in Berlin Vorſtellungen macht, damit die 
Einwanderung von Buren aus dem Caplande 
nach dem deutſchen Schutzgebiet verhindert werde. 
Es bleibt abzuwarten, ob ſich dieſes Gerücht be⸗ 
ſtätigt. Daran kann aber nun und nimmermehr 
gezweifelt werden, daß England keinerlei Einſpruchs⸗ 
recht gegen etwaige Bureneinwanderungen in Deutſch- 
Südweſtafrika zuſteht. — Der Geſandte von Trans⸗ 
vaal Dr. Leyds kündigte der franzöſiſchen Re- 
gierung die Ankunft des Präfidenten Krüger für 
den 19. November an. Infolge dieſer offiziellen 
Ankündigung wird die franzöſiſche Regierung dem 
Präſidenten die Ehren eines Staatsoberhaupts 
erweiſen. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 12. November 1900. 


— Der Kaiſer, der Tags vorher bei 
Potsdam der Faſanenjagd oblag, hörte 
Sonnabend Morgen im Neuen Palais die 
Vorträge des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke 
und des Generalſtabschefs Grafen Schlieffen. 
Mittags nahm der Kaiſer an einer Parforcejagd 
auf dem Truppenübungsplatz bei Döberitz theil. 

— Der Kaiſer und die Wohnungs 
not h. Angeſichts des allgemeinen Wohnungs⸗ 
mangels ſind neuerdings von verſchiedenen ge⸗ 
meinnügigen Bauanſtalten an den Kaiſer 
Geſuche um Beihilfen ergangen. Der 
Kaiſer hat der „Poſt“ zufolge vielfach ſolche Bei⸗ 
hilfen gewährt; dieſelben beſtanden allerdings nicht 
in baaren Geldſpenden, ſondern in Zuſchüſſen in 
Geſtalt von Hypotheken aus Staatsmitteln. So 


„Wie können Sie mir eine ſolche Schuld auf⸗ 
bürden, Herr?“ rief ſie empört. „Mr. Delaney 
weiß, daß Niemand ihm treuer und ergebener iſt 
als ich. Ich habe ihn, als er noch ein Kind war, 
in meinen Armen getragen und Niemand kann 
ihn glauben machen, daß ich etwas verrathen 
würde, was er geheim zu halten wünſcht.“ 

Mit eigenthümlichem Lächeln hörte Mr. 
Rodney die Vertheidigungsrede der Alten bis zu 
Ende an. 

„Ihr neues Spitzenhäubchen iſt ſehr kleidſam, 
Mr. Griffin,“ ſagte er dann, „darf ich fragen, 
wo Sie dasſelbe gekauft haben?“ 

Es war ein Glück, daß Mrs. Griffin die 
Taſſe niedergeſtellt hatte, ſonſt würde ſie dieſelbe 
ſicher in ihrem Schreck bei dieſen Worten haben 
fallen laſſen. Ihr Geſicht wurde feuerroth, und 
beſtürzt ſtarrte ſie Mr. Rodney an. 

„Was wollen Sie damit ſagen, Mr. Rodney?“ 
ſtieß fie athemlos hervor. 

„Haben Sie die billige Hanne vergeſſen?“ 
fragte er. 

Augenblicklich ſtand vor Mrs. Griffin's Seele 
wieder jener Abend, als ſie in ihrer Einſamkeit 
der Verſuchung nachgegeben und die Pforten des 
verbotenen Delaney Houſes geöffnet, um die 
Hauſirerin einzulaſſen. Sie blickte furchtſam nach 
ihrem Herrn hinüber, der ſie verwundert anſah. 

„Was meint Mr. Rodney?“ fragte er ſie. 
5 ſchüͤttelte den Kopf und ſah Mr. Rodney 
agend an. 

„Ja, ich erinnere mich an die billige Hanne,“ 


1900. 


wurde dieſer Tage wieder der Baugenoſſenſchaf 
„Eintracht“ in Eſſen eine ſolche ſtaatliche Hypothe 
in Höhe von 300 000 Mark gewährt. 

— Aus den Sitzungen des deutſchen 
Kolonialraths zu Berlin wird berichtet, 
daß der Vorſitzende der Kolonialgeſellſchaft Herzog 
Johann Albrecht von Mecklenburg 
die Zeitungsangriffe auf das Gouverne⸗ 
ment von Oſtafrika als unbegründet be⸗ 
zeichnete. Der Herzogregent flützte fi 
dabei auf den amtlichen Bericht über die Ent⸗ 
wickelung des Schutzgebiets im vergangenen Jahre. 
Gouverneur v. Liebert ſtellte auf eine Anfrage 
feſt, daß die Unruhen am Kilimandſcharo mit der 
Erhebung der Hüttenſteuer in gar keinem Zu⸗ 
ſammenhange ſtehen und allein durch die alte 
Kriegsluſt der, Maſſai veranlaßt ſeien. Ferner 
bezeichnete Herr v. Liebert die konfeſſions⸗ 
loſen Schulen im Schutzgebiet, gegen die von 
mehreren Seiten Einwendungen erhoben wurden, 
als eine Nothwendigkeit; Lehrer aus den Miſſions⸗ 
anſtalten ſeien nicht zu erhalten. Kolonialdirektor 
Dr. Stübel bemerkte, die Kolonialverwaltung ſei 
beſtrebt, den Wüͤaſchen der Miſſionare entgegen⸗ 
zukommen, man dürfe aber im Wege ſtehende 
praktiſche Schwierigkeiten nicht überſehen. 


nur ein Ausbau der Eiſenbahnen die wünſchens⸗ 
werthe Entwickelung des Schutzgebiets gewähr⸗ 
leiſten könne. Der Kolonialrath nahm einen 
Antrag an, wonach die Regierung ermächttgt wird, 
zur Förderung einer geſunden wirthſchaftlichen 
Entwickelung der Karolinen Konzeſſionen an eine 
beſchränkte Anzahl von kapitaliſtiſchen Unternehmern 
zu gewähren. Zwei Mitglieder des Direktoriums 
der South Weil Africa Company erklärten, es 
werde innerhalb des Direktoriums zweifellos nie 
auch nur verſucht werden, ſich einer Burenein⸗ 
wanderung in Deutſch⸗Suͤdweſtafrika zu widerſetzen. 
Cecil Rhodes, dem engliſchen Großkaufmann, ſtehe 
ein maßgebender Einfluß in der Company in 
keiner Weiſe zu. In der Frage, ob Zoll⸗ 
erleichterungen für Produkte aus den Kolonien 
oder für beſtimmte Einfuhrartikel einzuführen ſeien, 
ergaben ſich innerhalb des Kolonialraths mancherlei 
Meinungsverſchiedenheiten. 

— Dem Bundes rath ift der Et at der 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tung zugegangen, deſſen Einnahmen auf über 
420 Millionen Mark, d. i. rund 29 Millionen 
Mark mehr als im Vorjahr veranſchlagt find. — 
Ferner ſind dem Bundesrath die Etats der 
Schutzgebiete von Togo, Kamerun 
und Neu⸗Guinea zugegangen, von denen 
jedes einen Reichszuſchuß von über / Millionen 
Mark erfordert. 

— In der Reichstagserſatzw ahl 
im Wahlkreiſe Ran dow⸗Greifenhagen 
an Stelle des verſtorbenen conſervativen Abgeord⸗ 
neten von Manteuffel hat der conſervative Kan⸗ 
didat, Landtagsabgeordneter Prätorius gleich im 
erſten Wahlgange mit einer Majorität von rund 
ſagte ſie. „Aber was hat ſie mit Miß Rodney 
und meinem Herrn zu ſchaffen?“ f 

„Wenn Sie Mr. Delaney alles ſagen wollen, 
was Sie von der billigen Hanne wiſſen, verſetzte 
Mr. Rodney, „jo werde ich Ihnen zeigen, in 
welcher Beziehung fie zu der Sache ſteht.“ 

Obgleich widerwillig machte Mrs. Griffin aus 
der Noth eine Tugend und erzählte den Hergang, 
indem ſie Mr. Delaney inſtändigſt bat, ihr ihren 
Ungehorſam zu verzeihen. 

„Ich weiß, daß ich fehlte,“ ſagte fie, fich 
ſchließlich an Mr. Rodney wendend; „aber ich 
ſehe nicht ein, daß ich durch meine Unvorſichtig⸗ 
keit etwas Böſes gethan haben ſollte. Die alte 
Perſon blieb ja nur kurze Zeit im Hauſe.“ 

„Da eben irrten Sie ſich, Mrs. Griffin. 
Die billige Hanne brachte die ganze Nacht in De⸗ 
laney Houſe zu.“ 

„Die ganze Nacht!“ wiederholte ſie, ihn be⸗ 
troffen anſtarrend. g 

„Es ging nämlich ſo zu,“ fuhr Mr. Rodney 
fort: „Als Mrs. Griffin auf Ihr Klingeln zu 
Ihnen hinaufgegangen war, ſchlich ſich die Hau⸗ 
ſtrerin in eins der Zimmer und verſteckte ſich und 
ihren Korb in einen leeren Wandſchrank. Auf 
dieſe Weiſe blieb fie die ganze Nacht in Delaney 


ouſe. 
„Die Elende!“ rief Mrs. Griffin, ihre fetten 
Hände ringend. 
Oran Delaney äußerte kein Wort, ſein Blick 
ruhte nur fragend auf Mr. Rodneys Zügen. 
„Sie blieb die ganze Nacht in Delaney Houſe,“ 


’ 


Weiter 
drückte Dr. Stübel feine Ueberzeugung aus, daß 


500 Stimmen geſiegt. Bei den früheren Wahlen 
im Jahre 1890 und 93 waren Stichwahlen mit 
dem Soctaldemokraten nöthig. 


Die China ⸗Wirren. 


Zwiſchen Berlin und London, ſo 
will die „Magdb. Ztg.“ erfahren haben, würden 
vertrauliche Verhandlungen zwecks Abſchluſſes eines 
zweiten Ehinaabkommens fortgeſetzt, das dazu 
beſtimmt ſei, die Abmachungen des erſten Vertrages 
zu erweitern. Obwohl die Nachricht bisher eine 
amtliche Zurückweiſung nicht erfahren hat, bedarf 
fie zu ihrer Glaubwürdigkeit doch erſt ausdrücklicher 
Beſtätigung. 

Der ruſſiſchen Beſchlagnahme des 
Geländes am linken Peiho⸗Ufer bei Tientſin wird 
lediglich voröbergehende militäriſche Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen. Der engliſche Geſandte hat deßhalb 
auf eine Verwahrung verzichtet, und der deutſche 
hat gleichfalls keinen Einſpruch eingelegt. Mit der 
Occupation wollte Rußland wohl nur zeigen, daß 
es ſich in China vor Niemandem fürchtet, er ſei, 
wer er ſei. 

Ueber den Geſundheitszuſtand unſerer 
Truppen in China laufen jetzt erfreulicherweiſe 
günſtigere Nachrichten ein. Anfänglich graſſirten 
unter den Soldaten ſeuchenartige Darm⸗ und 
Magenkrankheiten, die hauptſächlich auf den Genuß 
geſundheitsſchädlichen Waſſers zurückzuführen waren. 
Seit Wochen iſt jedoch ſchon die wichtige Frage 
der Verſorgung der Truppen mit gutem Trink⸗ 
waſſer in befriedigender Weiſe gelöſt. Arteſiſche 
Brunnen und Waſſerkochapparate find in aus⸗ 
reichender Menge gelandet; da auch die ſonſtige 
Verpflegung der Truppen eine gute und hinläng⸗ 
liche iſt, ſo liegt kein Grund mehr zu Beſorg⸗ 
niſſen um die Geſundheit unſerer Chinakämpfer 
vor. Für die Verwundeten ſind in allen in Be⸗ 
tracht kommenden widhtigeren Orten Lazarethe 
eingerichtet, Aerzte find in hinlänglicher Zahl zur 
Stelle, ſo daß den Verwundeten jede nur erdenk⸗ 
liche Pflege zu Theil werden kann. 

Die Diplomaten haben ſich bezüglich 
der China vorzulegenden Forderungen noch nicht 
vollſtändig geeinigt. Rußland und Frankreich 
widerſprechen einem Antrage, in den Friedens⸗ 
vertrag mit China eine Reviſion des Handelsver⸗ 
trages einzuſchließen, die genannten beiden Mächte 
lehnten auch die Klauſel Amerikas ab, wonach 
China ſich zu verpflichten hat, jeden Beamten, der 

fremdenfeindliche Kundgebungen oder Ausſchrei⸗ 
tungen zuläßt, abzuſetzen. 

Vom deutſchen Expeditionskorps verſtarben der 
Hoboiſt Unteroffizier Ritter vom Pionierdetachement 
am Unterleibstyphus, Seeſoldat Hinrichſen vom 
erſten Seebataillon am Darmtyphus. 

Derchineſiſche Hof leidet in Singanfu 
an ſchmerzlicher Geldknappheit, die Flucht aus 
Peking war ſo ſehr Hals über Kopf erfolgt, daß 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin⸗Wittwe mit den 
en Geldmitteln nicht mehr verſehen 
onnten. 


Petersburg, 10. November. Nach einem 
Telegramm der „Nowoje Wremja“ aus Wladi⸗ 
woſtok vom 3. November war dort eine Nachricht 

vom Tode der Kaiſerin von China eingetroffen. — 
(Die Kaiſerin⸗Wittwe iſt mindeſtens ſchon ein 
Dutzend mal todtgeſagt worden, aber deſto länger 
ſcheint ſie gerade zu leben. 

Shanghai, 10. November. Nachrichten 
aus amtlicher chineſiſcher Quelle zufolge hat der 
chineſiſche kaiſerliche Hof Befehl gegeben, den 
Palaſt in Tſcheng⸗ cu, Provinz Szetſchwan, für 
den Einzug des Hofes in Stand zu ſetzen. 

Dientſin, 9. November. Rußland händigt 
die Eiſenbahnlinie Taku⸗Shanhaikwan an den 
Grafen Walderſee aus, der ſie dem Chefingenieur 
der Nordchinabahnen, Kinder, übergeben wird. — 
Außer Rußland ergreift auch Belgien Beſitz von 
einer Landſtrecke für eine „Niederlaffung“. 

Berlin, 10. November. Das Ober⸗Kom⸗ 
mando meldet vom 7. d. Mis. aus Peking: 
Ruhr nimmt allgemein ab. In Peking und 
Tientſin noch Typhus vorhanden. — Zwei japa⸗ 
niſche Kompagnien von Peking und Tungtſchau 
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wiederholte Mr. Rodney. „Nachdem Alles im 
Hauſe in tiefem Schlafe lag, kroch ſie aus ihrem 
Verſtecke hervor und hielt eine gründliche Umſchau. 
Sie waren krank in jener Nacht, Mr. Delaney, 
Sie hatten ſtarkes Fieber und in der Ruheloſigkeit 
deſſelben ſprachen Sie zu den Wänden Ihres 
Zimmers und enthüllten das Geheimniß von 
Alinens Aufenthalt in Ihrem Hauſe.“ 

„Gütiger Himmel!“ rief er aus. 

„Es iſt ſonderbar, aber wahr,“ ſagte Mr. 
Rodney. „Ihr ungebetener Gaſt, der ſich wie 
ein Dieb in der Nacht bei Ihnen eingeſchlichen 
hatte, hörte Alles. Von ihm erfuhr ich Alles, 
was ich wußte — nämlich, daß Aline eine ver⸗ 
wundete Gefangene in Ihrem Hauſe geweſen.“ 

„Sie ſagten, „von ihm“, war denn die 
Hauſirerin keine Frau?“ fragte Delaney. 

Mr. Rodney ſchüttelte den Kopf. 

„Nein“, ſagte er. „Es war ein Detective, 
den ich im vorigen Sommer ſchon damit betraut 
hatte, Aline ausfindig zu machen. Seine Be⸗ 
mühungen waren fruchtlos, doch als Aline zurück⸗ 
gekehrt war und ſich weigerte, uns ihr Geheimniß 
zu enthüllen, machte er es ſich zur Aufgabe, die 
Wahrheit auszuſpüren.“ 

„Und es gelang ihm,“ ſagte Delaney bitter. 
„Und wo iſt jetzt Ihr geſchickter Detektive?“ 
„Er iſt wider von mir beauftragt, die Spur 
meiner vermißten Tochter aufzusuchen.“ 

„Wenn es ihm gelingt, iſt ein reicher Lohn 
ihm ſicher,“ rief Oran Delaney aus. 
Jortſetzung folgt. 


Ruin Spaniens nicht. 


gegen Boreranfammlungen bei Shunihſien ent 
ſandt. Eine ruſſiſche Kolonne hatte am 31. Ok⸗ 
tober ein glückliches Gefecht nördlich Tſunhwafu; 
todt 2 Mann, verwundet 4 Offiziere, 12 Mann. 
Gemiſchte Kolonne, Ruſſen, Franzoſen, Engländer, 
geht von Tangſchau über Föngjunhſien nach 
Norden vor. 


Ausland. 


England und Transvaal. Aus Bieter: 
maritzburg wird gemeldet, daß ein mit Buren⸗ 
frauen und Kindern gefüllter Zug in Standerton 
eintraf. Alle dieſe Perſonen wurden unter der 
Beſchuldigung des Verraths aus ihren Wohnungen 
vertrieben, die Wohnungen wurden zerſtört. Der 
Specialgerichtshof, dem die Rechtſprechung über 
die betreffenden Fälle obliegt, hat mehrere harte 
Verurtheilungen ausgeſprochen. Das fieht den 
„edelmüthigen“ Engländern ähnlich. — Der eng⸗ 
liſche General Baden⸗Powell hat der Regierung 
einen Plan vorgelegt, nach dem dem Kleinkriege 
in Südafrika ein Ende gemacht werden könnte. 
Es ſollen bombenſichere Forts in den beunruhigten 
Diſtrikten errichtet werden, von denen aus Expe⸗ 
ditionen gegen die Buren zu unternehmen ſeien. 
Das würde viel Geld koſten und am Ende doch 
zu nichts führen, denn die Buren find Leit ent⸗ 
ſchloſſen, den Krieg fortzuſetzen, ſelbſt dann noch, 
wenn Dewett und Botha fallen oder in Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen ſollten. — Krügers Enkelin, Frau 
Egloff, die bereits in Marſeille eingetroffen iſt, 
erklärte dort, der Präſident beſitze wichtige Befehle, 
um gewiſſe Mächte für die Buren günſtig zu 
ſtimmen. Die Enkelin befindet ſich da im ver⸗ 
zeihlichen Irrthum. Günſtig geſinnt ſind die 
Continentalmächte den Buren alle, zu ihrer Hilfe 
wird aber keine einzige etwas zu thun wagen. 
Zutreffend wird dagegen die Behauptung der Frau 
Egloff ſein, daß die Buren unter der furchtbaren 
Hungersnoth und den Krankheiten weniger litten 
als die Engländer, deren Verluſte enorm ſeien. — 
Der private Depeſchenverkehr mit Transvaal und 
dem Oranjefreiſtaat iſt von Lord Roberts ohne 
Angabe von Gründen verboten worden. Die Eng⸗ 
länder müſſen alſo Grund haben, daß dorther 
keine Nachrichten an die Oeffentlichkeit gelangen. 

Rußland. New⸗ York, 10. November. 
Staatsrath Rutkowsky, der Agent des ruſſiſchen 
Finanzminiſteriums bei der Botſchaft in Waſhington, 
erklärte, Rußland beabſichtige gegenwärtig nicht, 
weitere Ausgaben für den Bau von Kriegsſchiffen 
zu machen; daher ſei die Meldung von der Be⸗ 
ſtellung von vier neuen Kriegsſchiffen bei ameri⸗ 
kaniſchen Werften unrichtig. 

Spanien. Barcelona, 11. November. 
Das Blatt „Noticiero univerſal“ veröffentlicht 
eine Erklärung des Prätendenten Don Carlos, 
in welcher dieſer ausführt, der karliſtiſche Aufſtand 
ſei gegen ſeine Anweiſung ins Werk geſetzt 
worden. Die Urheber der Bewegung ſeien 
zuverläſſige Leute. Er werde nur, wenn es die 
Umſtände erforderlich machen, an die Gewalt 
appelliren, denn er erf reue fich der größten 
Aktionsfreiheit. Schließlich verurteilt Don Carlos 
ſcharf die in der Preſſe umlaufenden falſchen 
Nachrichten und fügt hinzu, der Karlismus allein 
werde Spanien retten. — Ferner veröffentlichen 
die republikaniſchen Blätter ein Schreiben des 
Don Carlos an den Karliſtengeneral Moore, in 
dem er zum Widerſtand gegen die geheimen 
Umtriebe der ungeduldigen ſchlechten Karliſten 
auffordert, deren Verrath die letzte Bewegung 
hervorgerufen habe. Er fügt hinzu, er werde 
nie ſeinen Rechten entſagen, aber er wolle den 
Eine längere aufſtändiſche 
Bewegung würde eine Gefahr für die Unverſehrtheit 
des ſpaniſchen Gebiets ſein, denn ſie würde die 
Begierde anderer Mächte wecken. Er nehme kein 
Kompromiß an, ſondern behalte ſich die Freiheit 
ſeines Handelns vor. 


Aus der Provinz. 


*Schlochau, 10. November. Die unter 
dem MVorfig des Herrn Superintendenten 
Barkowski -» Pr. Friedland tagende Kreisſynode 
Schlochau proteſtirte gegen die aus Anlaß der chine⸗ 
ſiſchen Wirren gegen die evangeliſche Miſſion „ohne 
allen Grund in vollſtändiger Verkennung ihres 
Segens“ erhobenen Beſchuldigungen. — Wieder 
hat ein jüdiſcher Geſchäftsmann in Folge der aus 
Anlaß des Konitzer Mordes in Szene geſetzten 
antiſemitiſchen Hetzereien ſeine ihm lieb gewordene 
Scholle verlaſſen müſſen. Der Kaufmann Baum⸗ 
Förſtenau hat ſeine ſeit etwa 30 Jahren inne 
gehabte Gaſtwirthſchaft und Materialienhand lung 
verkauft, weil er von der chriſtlichen Bevölker ung 
vollſtändig boycottirt wurde. 

* Soldan, 10. Noaember. Ihr nahes Ende 
geahnt hat die in den beſten Jahren ſtehende 
Ehefrau des Schneidermeiſters St. Sie zog ſich 
vor einigen Tagen eine innere Verletzung zu. 
Nachdem ſie den Ihrigen bemerkt hatte, daß ihr 
Ende gekommen ſei, begab ſie ſich zu einem 
hieſigen Tiſchler und beſtellte einen Sarg und 
beſtimmte auch die Ausſtattung deſſelben. Sodann be⸗ 
25 ſie ſich nach Hauſe, legte hier jedes Stück, das 

e zu ihrem Begräbniß nöthig zu haben glaubte, 
zurecht und gab bald darauf ihren Geiſt auf. 
2 dem Gatten betrauern fie ſechs unerzogene 

er. 

Elbing, 10. November. Einer, der auch 
gern nach China gehen wollte, dem es aber ſpäter 
leid wurde, iſt, wie auf den gegenwärtigen Kon⸗ 
trollverſammlungen hier bekannt gegeben wird, 
mit 14 Tagen ſtrengem Arreſt raft worden. 
Der Mann hatte ſich zum Eintritt in die China⸗ 
truppe gemeldet, war auch in Danzig bereits 
erſchienen, hatte es dann aber mit der Angſt zu 
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thun bekommen und war ausgeriſſen. Da bie iſt ja leicht einzuſehen. Für den Lehrer iſt ſolch 


Militärbehörde ſolche Späße nicht vertragen kann, 
ſperrte fie den Ausreißer zur Strafe 14 Tage 
bei Waſſer und Brot in eine Dunkelzelle. 

* Allenſtein, 10. November. Mit einer 
gegen den kgl. Eiſenbahnfiskus gerichteten Ent⸗ 
ſchädigungsklage, die die Hinterbliebenen des 
Arztes von Przewoski und die Erben des Apo⸗ 
thekers Hennings von hier angeſtrengt haben, be⸗ 
ſchäftigte ſich heute das Landgericht in Königsberg. 
Bekanntlich wurde am 17. Mai v. J. Przewoski, 
der ſich mit dem Apotheker Hennings auf einem 
Fuhrwerk des Ackerbürgers Penczerczinski befand, 
auf dem an der Feldmark Kl. Trinkhaus gelegenen 
Ueberwege der Allenſtein⸗Ortelsburger Bahn von 
einem Zuge überfahren, wobei alle drei Perſonen 
getödtet wurden. Wie ſ. Z. berichtet, find die 
Hinterbliebenen des Penczerczinski (eine Wittwe 
und drei Kinder) mit ihrer Klage ſowohl vom 
Königsberger Land- wie Oberlandesgericht abge⸗ 
wieſen worden, weil die Tödtung des Penczerczinski 
lediglich auf eigene Unaufmerkſamkeit zurückzuführen 
ſei. Auf Grund dicſes Erkenntniſſes — das 
endgiltige wird das Reichsgericht im nächſten 
Monat fällen — traten die Erben der beiden 
anderen Getödteten als Kläger gegen den Fiskus 
auf, weil ſie nur die Inſaſſen des Gefährts ge⸗ 
weſen wären. Die Frau des Arztes verlangt 
502,60 Mk. als Begräbnlßkoſten und jährlich 
1826,50 Mk. als Rente bis zum Juni 1923 
oder bis zum Tage ihrer etwaigen Wiederver⸗ 
heirathung ſowie die gleiche Summe für ihr Kind 
bis zu deſſen 21. Lebensjahre. Der Berechnung 
lag das verſteuerte Einkommen des Verſtorbenen 
(7000-7500 Mark) und ſein Nachlaß (33 000 
Mark) zu Grunde. Der Gerichtshof beſchloß, 
da Seitens des Eiſenbahnfiskus die Höhe der 
verlangten Renten bemängelt wurde — gegen die 
Höhe des Begräbnißgeldes wurde nichts ein⸗ 
gewendet — die Vertagung der Klage behufs 
Vorlegung der Nachlaß⸗ und Steuerakten. Die 
Klage der Henningſchen Erben wurde ebenfalls 
vertagt. 

* Königsberg, 10. November. Der junge 
Kaufmann, der ſich, wie gemeldet, am Mittwoch 
Nachmittag am Luiſendenkmal im Park Luiſenthal 
durch einen Revolverſchuß entleibte, iſt der 
26jährige Handlungsgehilfe Abromeit, deſſen 
Eltern in Elbing anſäſſig ſind. Die Beweggründe 
zur That ſind nicht bekannt. 

* Inſterburg, 10. November. In dem 
benachbarten Padropen ſchoß geſtern der Kaufmann 
Roſner in Folge von Zwiſtigkeiten auf ſeine 
Tochter und ſeinen Schwiegerſohn. Die Tochter 
blieb unverletzt, dagegen wurde der Schwieger ſohn 
ſchwer verletzt. Nach der That ſtürzte ſich 
Roſner in den Brunnen auf dem Hofe und 

ank. 


Schivelbein, 10. November. Wiederur 
iſt hier von einer ſchweren Meſſerſtecherei — einem 
Brudermorde — zu berichten, die mit dem Tode 
eines im beſten Mannezalter ſtehenden Eigen⸗ 
thümers Hinz aus Panzerin endete; der Thäter 
Mörder — iſt der eigene Bruder des 
Verſtorbenen, Eigenthümer H. aus Brieſen. 
Beide waren vorgeſtern auf dem hieſigen Jahrmarkt 
und fuhren in etwas angetrunkener Stimmung 
nach Hauſe. Unterwegs ſind ſie in Streit 
gerathen, im Verlaufe deſſen ein Bruder dem 
anderen einen Meſſerſtich verſetzte, der die Schlagader 
traf, was eine Verblutung und den Tod des 
Geſtochenen zur Folge hatte. 

* Bütow, 10. November. Die Schulden 
des nach Berlin abgereiſten Rittergutsbefitzers 
P. Soof auf Polczen und Locken ſollen nach 
näheren Feſtſtellungen doch noch mehr betragen, 
als man urſprünglich annahm. Wie wir bereits 
mittheilten, gehen einer ganzen Anzahl biefiger 
Kaufleute und Handwerker bedeutende Summen 
verloren. So bekommt, wie wir nachträglich er⸗ 
fahren, ein Kornhändler allein gegen 50 000 Mk. 
Doch nicht nur hier, ſondern auch in Berent ze. 
ſind eine Anzahl Kaufleute mit größeren Be⸗ 
trägen an dem „Krach“ betheiligt. Augenblick⸗ 
lich werden die Güter durch einen Bevollmächtigten 
verwaltet. 

* Schulitz, 10. November. Am Mittwoch 
früh fanden Arbeiter den Käthner Julius Sieg 
aus Kabott dicht bei ſeinem Gehöfte im Blute 
liegen und neben ihm ein zerſprungenes Per⸗ 
kuſſionsgewehr. Sieg hatte wahrſcheinlich das Ge⸗ 
wehr abgeſchoſſen, wobei es zerſprang und ihn 
ſchwer verwundete, denn die rechte Kopfſeite war 
gänzlich aufgeriſſen. Da Sieg allein in ſeiner 
Wohnung lebte, hat er keine Hilfe gefunden, 
ſondern die halbe Nacht ſchwer verwundet va 
Freien zugebracht. Durch die Kälte hat ſich fein 
Zustand dermaßen verſchlimmert, daß er im 
1 25 des ee Ka ohne vorher noch 

n Wort ſprechen zu können. 

* Poſen, 9. November. Dem Rellglons⸗ 

ſetzen manche 


ein Unterricht geradezu eine Qual. 
Kindern die religiöfen Stoffe beibringen, 
dieſe verhalten ſich vollſtändig gleichgiltig. 

* Meſeritz, 9. November. Die von Prob ſt 
p. Krzeſinski in Altkloſter, dem Kandidaten 
der deutſchen Kathollken, hier abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung war recht ſtart von Mitgliedern 
aller Konfeſſionen beſucht. Herr v. K. eröffnete 
die Verſammlung mit einem Kaiſerhoch und 
bat die Anweſenden, den erſten Vers des 
Liedes „Heil Dir im Siegerkranzs zu 
fingen. Nachdem er ſich dann gegen den ihm 
in polniſchen Blättern gemachten Vorwurf, daß 
ſeine Kandidatur keine rechtmäßige ſei, verwahrt 
hatte, entwickelte er ein rein deutſches Programm 
in konſervativem und zentrumfreundlichem Sinne. 
Die Verſammlung folgte feinen rein fachlichen, 
von glühendem Patriotismus durchdrungenen Aus⸗ 
führungen mit großem Beifall. Man darf 
hiernach wohl mit Beſtimmtheit annehmen, daß 
die Stimmen der deutſchen Katholiken, ſoweit fe 
nicht bereits bei der Hauptwahl für Herrn 
v. Gersdorff abgegeben worden, dieſem doch 
beſtimmt bei einer Stichwahl zufallen werden. — 
Der Erzbiſchof Stablewski in Poſen hat, wie 
der „Dziennik Poznanski“ meldet, an den 
Probſt v. Krzefinski nackſtehendes Schreiben 
gerichtet: „Im Irtereſſe der Wahlfreiheit 
habe ich Über Ihre Kandidatur bis jetzt 
geſchwiegen, da Sie jedoch in ganz ungehöriger 
Form in einer öffentlichen Verſammlung Ihre 
geiſtliche Obrigkeit provoziren und ſich erlauben, 
auf die Wähler einzuwirken durch falſche Schlüſſe, 
die Sie aus dem Verhalten dieſer Obrigkeit 
gezogen, erkläre ich Ihnen, daß Ihr Verhalten 
vor den Wählern illoyal und für einen 
katholiſchen Prieſter in Anbetracht feiner kirchlichen 
Pflichten unziemlich und bedauerlich iſt.“ (gez) 
Florian, Erzbiſchof von Poſen und Gneſen. 


Er ſoll den 
und 


Prozeß Sternberg und Genoſſen. 
Berlin, 10. November. 
Am Sonnabend galt die Beweisaufnahme 
wiederum (wie ſchon am Freitag) dem Sittlichkeits 


verbrechen, und ſie fiel abermals für Stern⸗ 


berg belaſtend aus. Unter Anderen wurde 
ein 16jähriges Mädchen Namens Ehlert als 
Zeugin vernommen. Das Mädchen beſtritt zu⸗ 
nächſt, mit Sternberg verkehrt zu haben, gab dies 
aber auf lebhaftes Befragen des Staatsanwalts 
ſchließlich zu. Auf die Frage, warum ſie zuerſt 
etwas Anderes geſagt, erklärte die Zeugin, es ſei 
ihr gedroht worden. Sie habe auch Briefe erhalten, 
in welchen fie angewieſen wurde, was fie ausſagen 
jolle, und ein gewiſſer Ebſtein, ſowie ein „Kapitän 
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Amerika wollen. 

Sternberg erklärte „io feierlich wie möglich, 
daß er das Mädchen vorher nie geſehen habe.“ 
Es ſei zu ſeinen Ungunſten beeinflußt worden. — 
Hierauf beſchäftigte ſich der Präſident wieder mit 
der Hauptzeugin Won da, die wiederholt be⸗ 
kundete, daß das, was ſie jetzt ausſage, die Wahr⸗ 
heit ſei. Eine alsdann verhörte Mitſchülerin der 
Woyda, Hermine Franke, ſagte aus, Frieda hätte 
ihr und ihren Mitſchülerinnen nach der erſten 
Verhandlung erzählt, Sternberg habe dreimal mit 


ihr etwas vorgehabt, ſie habe aber keine Schuld, 


ſie hätte ſich Sternberg abgewehrt. Das Schul⸗ 
mädchen Anna Strömel bekundete das Gleiche. 
Frieda Wonda wurde vom Präſidenten den 
Zeuginnen gegenübergeſtellt. Ste beſtritt trotz aller 
Ermahnungen, jemals derartige Aeußerungen gethan 
zu haben. Nachdem beſchloſſen worden war, noch 
einige Mitſchälerinnen der Woyda als Zeugen 
zu laden, wurde die Sitzung auf Montag vertagt. 


— — 


Thorner Nachrichten. 


Thora, den 12. November. 
Im Schützenhaus ⸗ eater] ge 
langte geſtern por ansverfauftern auſe die 
Novizät bush die Ortlied Hellmuthſche Geſellſchaft 
ur Aufführung, und zwar das dreiaktige Volks⸗ 
c „Die Herren Söhne (Hoficlädter 
meiſter Rommel)“ von Oskar Walther und 
Leo Stein, von denen der Letztere bekanntlich 
Direktor des Stadtheaters in unſerer Nachbarſtadt 
3 iſt. Der künſtleriſche Werth des Stückes 
iR wie ja leider bei der überwiegenden Mehrzahl 
er modernen Bühnenwerke, nicht allzuhoch anzu⸗ 
ſchlagen; immerhin aber verfehlt es, namentlich an 


einem Sonntag und bei leidlicher Dorſtellung 
ſeine Wirkung nicht, und ſo wurden „ erren 
Söhne“ denn geſtern auch bei uns von dem j 


zahlreich anweſenden Publikum ſehr beifällig auf⸗ 
genommen. Wir denken, daß die Direktion auch 
bei einer Wiederholung des Stückes auf ein gut⸗ 
beſetztes Haus wird rechnen können. — Heute 
(Montag) findet keine Vorſtellung ſtatt, während 
am morgigen Dienftag Sudermanns „Heimat bh“ 
zur Aufführung gelangt, ein Werk, das hier ja 
noch ſtets einen guten Erfolg erzielt hat. 

„ [Zwei Geſang vereine] begingen 
am letzten Sonnabend Vereins⸗Vergnügungen. In 
den Sälen des Artushofes feierte der Männer⸗ 
geſangverein „Liederfreunde“ von Abends 
8½ Uhr ab unter ſehr reger Betheiligung fein 
achtes Stiftungsfeſt durch Inſtrumentalconcert, 
Geſangsvorträge der aktiven Vereinsmitglieder und 
zum Schluß Ball. Das Feſt nahm einen ſehr 
ſchönen Verlauf und erreichte erſt am 
Morgen ſein Ende. — Gleichfalls als 
Trefflichſte gelungen muß die Sti 
zeichnet werden, 
Mocker im „Wiener Café“ daſelbſt beging. 
Auch hier wechselten Inſtrumentalvorträge mit 


welche die Liedertafel 
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e 


Geſängen ab, welche letzteren unter der Leitung 
des Kantors Sich zum Vortrag kamen und von 
der guten Schulung des Vereins Zeugniß ablegten. 
Auch in Mocker bildete ein Tanzkränzchen den 
luß des Feſtes. 
ee. Ar econcert. im 
Artushoff erfreuen ſich, da Herr Kapellmeiſter 
Stork nicht nur in der Schulung feiner 64er 
Kapelle, ſondern auch in der Zuſammenſtellung 
der Programme große Sorgfalt entwickelt, fort⸗ 
dauernd ſtets wachſender Beliebtheit. So war 
der große Saal des Artushofes auch bei dem ge⸗ 
ſtrigen Concert wieder bis auf den letzten Platz 
gefüllt und die Leiſtungen der Kapelle wurden mit 
Recht durch häufigen und lebhaften Beifall be⸗ 
lohnt. Das Publikum unterhielt ſich sichtlich ganz 
vorzüglich, in einer Loge unſeres Erachtens 
ſogar etwas — allzugut; denn dort begnügte 
man ſich, als Millöckers Gasparone⸗Quadrille 
den zweiten Programmtheil beſchlzeßen ſollte, nicht 
mit dem Anhören dieſer Quadrille, ſondern man 
— tanzte ſie ganz munter, und ebenſo ließen 
die flotten Tänzer auch die nächſte Polka nicht 
aus, die Herr Stork ſicher nicht den Tänzern, 
ſondern ſeinen Concert⸗Zuhörern als 
Zugabe bewilligte. — — 

[Die Kolonialabtheilung horn 
veranſtaltete am Sonnabend in der Aula des 
Königl. Gymnaſiums wieder einen Vortragsabend, 
an dam Herr Hauptmann Hutter, der lange 
Jahre in Afrika gelebt hat, einen Vortrag über 
„Land und Leute im Innern von Kamerun“ hielt. 
Der Vorſitzende der bieſigen Abtheilung, Herr 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Eng machte verſchiedene 
geſchäftliche Mittheilungen. 

** [Der Baugewerken⸗Verein 
Thorn) hatte geſtern feine Mitglieder zu einer 
Generalverſammlung im Nicolaiſchen Lokal einbe⸗ 
rufen, zu welcher die biefigen und die auswärtigen 
Meiſler zahlreich erſchienen waren. Da der alte 
Baugewerken⸗Verein Thorn aufgelöſt und unter 
dem Namen „Freie Innung für das 
Maurer⸗ und Zimmergewerbe zu 
Thorn“ neu erſtehen ſollte, ſowie auf der 
Tagesordnung die Wahl des Vorſtandes, der 
Prüfungskommiſſionsmitglieder und die Wahl der 
Mitglieder des Geſellen⸗ und Lehrlingsausſchuſſes 2c. 
angeſetzt waren, hatte der Magiſtrat als Aufſichts⸗ 
behörde einen Vertreter entſandt und leitete dieſer 
die Verſammlung. Nachdem ſich der Verein unter 
dem Namen „Freie Innung für das Maurer⸗ 
und Zimmergewerbe zu Thorn“ conſtituirt hatte, 
wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. Es gingen 
aus derſelben hervor die Baugewerksmeiſter Illgner 
als erſter, Plehwe als ſtellvertretender Vorſitzender; 
Immanns und Rinow als Schriftführer reſp. 
Stellvertreter; Schwartz, Kleintſe, Kaſſenführer 
reſp. Stellvertreter. Aufgenommen wurde ein 
Meiſter; 43 Lehrlinge wurden ein⸗ und 41 Lehr⸗ 
linge ausgeſchrieben. Die Sitzung, welche um 11 
Uhr Vormittags begonnen, dauerte bis 5 Uhr, 
worauf gemeinſchaftliche Tafel ſtattfand. 6 

„— [Der Thorner Verein der 
Invaliden und Militäranwärter] 
feierte am 10. d. Mts. im Schützenhauſe fein 
Stiftungsfeſt, das zahlreich beſucht war. Die 
Feſtrede hielt Eiſenbahnbetriebsſekretär Krüger, 
die er mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. 
ſchloß. Von den Darbietungen iſt beſonders der 
Schwank „Papa hat's erlaubt“ zu erwähnen. 
Um ½12 Uhr trat der Tanz in ſeine Rechte, 
der die Theilnehmer bis nach 5 Uhr Morgens 
zuſammenhielt. 

+ [Fräulein Ehrlich] Die frühere 
Schulvorſtehecin und langjährige Inhaberin der 
jetzigen Küntzel'ſchen höheren Privat⸗Mädchenſchule, 
Fräulein Mathilde Ehrlich, iſt nach längerem 
Leiden ſoeben in Berlin geſtorben. Frl. Ehrlich 
war hier in weiten Kreiſen ſehr bekannt, ſo daß 
die Trauernachricht lebhafte Ber erweckt. 
ettag 


2 Holizeiverordnungen enthalten find. Ebenſo 
runde» 
> Son Buß⸗ und Bettag auch die Be⸗ 


in Induſtrie 
am Vorabend 


Polizelbezirk der 
Hauptgottesdienſt. 
anzmuſiken und 
ſowie die Veranſtaltung 
iſt für den Buß⸗ 
und Bettag überhaupt unterſagt. — Die näm⸗ 
lichen Vorſchriften ſind auch für den Vorabend 
des Todtenfeſtes und für dieſen Tag felbft (24. und 
25. November) in Kraft, nur find am Totenfeſte 
Schauſpielvorſtellungen ernſten Inhalts nicht unter⸗ 
jagt. Ingleichen find Concertauffährungen am 
Todtenfeſte ſtatthaft. Der Handel mit Blumen 
iſt am Todtenſonntage für 10 Stunden außerhalb 

öffentlichen Gottesdienſtes geſtattet und zwar 
in Stadtkreis Thorn von 7—9, 11—3 und 
48 Uhr. (Miniſterial⸗Erlaß vom 13. Auguft 


1893.) 

— Die Weihnachtszeit] iſt nicht 
mehr allzufern -— a 22 05 ſo 2 allmäh⸗ 
lich jezt ſchon an unſeren Schaufenſter⸗Auslagen 
beobachten. Immer ſchöner und koſtbarer werden 

die ausgeſtellten Gegenſtände und immer reicher 
und blendender wird die Falle des elektriſchen 
und Gasglühlichts, die ſich an den 
über die Schaufenſter⸗Auslagen ergleßt. Einen 
onders ſchönen Anblick bietet u. A. ſeit einigen 
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agen ein großes Schaufenſter in dem Stephan⸗ 
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ſchen Neubau an der Ecke der Gerber⸗ und Schloß⸗ 
ſtraße, in welchem die Herren Kruſe & Carſtenſen 
und Emil Hell gemeinſchaftlich eine in der That 
prächtige Ausſtellung verſchiedenartiger Porträts 
veranſtaltet haben. Die wunderbar entwickelte 
photographiſche Kunſt im Verein mit den ges 
ſchmackvollen Einrahmungen wird ſicher Manchen 
veranlaſſen, ſeine Lieben zu Weihnachten mit 
ſolch' einem ſchönen Porträt zu erfreuen. 

[An das hieſige Stadtfern⸗ 
ſprechnetz] find nach Ausgabe des letzten amt⸗ 
lichen Verzeichniſſes folgende neue Anſchlüſſe er» 
folgt: M. Kopczynski Nr 43, Diakoniſſenhaus 
Nr. 72, P. Begdon Nr. 86. S. Lipski Nr. 77, 
Krüger⸗Schleßplatz Nr. 213, O. Weſche Nr. 244, 
Dr. Gimklewicz Nr. 246, F. Meyer Nr. 247, 
A. Zieſak Nr. 248, C. Bahr 249, Rathsapo⸗ 
theke Nr. 250, Comptoir der Leibitſcher Mühle 
Nr. 251, C. Sakris Nr. 252. 

* [Reviſion.] Das hieſige Amtsgericht 
wird zur Zeit vom Herrn Landgerichts⸗Präſidenten 
Hausleutner einer Reviſion unterzogen. 

§ [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Patent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller 
in Berlin. Patente find angemeldet auf ein 
Krankenbett mit Wägevorrichtung für Carl The⸗ 
walt in Deutſch⸗Eylau, auf eine Dreſchmaſchine, 
bei welcher ein mit dem Körnerſammler hin⸗ und 
hergehender Rechen als Strohſchüttler dient, für 
Wilhelm Studti & Co. in Elbing, auf einen Sockel 
für Milchſchleudern für Friedrich Runte in Danzig. 
— Gebrauchsmuſter iſt eingetragen auf eine um⸗ 
legbare Doppellinte für Hemdärmel, deren von der 
Umlegeſtelle anliegende Hälften zu Manſchetten 
ausgebildet ſind, für Louis Rabow in Carthaus. 

* [Die Feldartillerieregimenter) 
haben bekanntlich ihre Fahnen an die Fußartillerie⸗ 
regimenter abgeben müſſen. Mit den Fahnen 
ſind der Feldartillerie Auszeichnungen genommen 
worden, die ſie zum größten Theil erworben hatte. 
Wenn auch die Feldartillerie bei beſpannten 
Batterien Fahnen nicht wohl führen kann, ſo 
läge es doch im Intereſſe der Billigkeit, ſchreibt 
die „Köln. Ztg.,“ dieſer Waffe die den Fahnen zuer⸗ 
kannten Auszeichnungen zu erhalten, ſei es auch 
nur in Banderols zu Trompeten in der Farbe 
der Auszeichnungsbänder. Aeußere Zeichen als 
Belohnung für Leiſtungen ſtärken die Tradition 
in Truppentheilen, und dieſe ſpornt mächtig zur 
Nachahmung an. | 

*—* [Den Provlantämtern der 
Armee] iſt allgemein aufgegeben worden, ſo⸗ 
weit dies irgend thunlich erſcheint, ihre Ankäufe 
nur aus der erſten Hand zu beſorgen. Einige 
Intendanturen hatten dieſe Weiſung dahin ver⸗ 
ſtanden und befolgt, daß der Bedarf der Pro⸗ 
viantämter ausſchließlich unmittelbar bei den Produ⸗ 
zenten gedeckt werden ſolle. Von maßgebender Seite 
iſt dieſe Auslegung als irrthümlich bezeichnet 
und jene Anordnung dahin erläutert worden, 
daß ſie nur den Zweck verfolgt, den Aemtern 
einen möglichſt billigen Bezug ihres Bedarfs zur 
Pflicht zu machen. Der Handel ſolle keineswegs 
grundſätzlich ausgeſchloſſen werden. Demnach 
ſollten auch Händler entſprechend berückſichtigt 
werden, wenn ie billigere Preiſe anſtellten. 
[Die Arbeitszeit im Gaſt⸗ 
wirths⸗ und Schankgewerbel ſoll im 
Verordnungswege geregelt werden, der bezügliche 
Geſetzentwurf wird dem Bundesrath binnen 
Kurzem zugehen. Zu wünſchen iſt, daß die Gaſt⸗ 
wirthe mit den für ſie erlaſſenen Anordnungen 
zufriedener ſind, als es die Bäcker mit dem 
Maximalarbeitstage waren, der ſich jo wenig be⸗ 
währte, daß die für ihn erlaſſenen Beſtimmungen 
aufgehoben und durch ſolche für eine Minimal⸗ 
ruhezeit erſetzt werden müſſen. 

5 [Preuß. Klaſſenlotterie.] Beider 
am Sonnabend Vormittag fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe fielen 1 Gewinn von 15 000 Mk. 
auf Nr. 91731. 2 Gewinne von 5000 Mk. 
auf Nr. 134 433 168672. — Bei der am 
Sonnabend Nachmittag fortgeſetzten Ziehung fielen: 
1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 186 371. 
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 195 028. 
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 68 058. 
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 15197 
68009 74 105. 

[Behufs Einführung der Prügel⸗ 
ftrafe] befindet ſich gegenwärtig bei den land⸗ 
wirthſchaſtlichen Vereinen eine Eingabe an den 
Reichstag im Umlauf. Die Prügelſtrafe foll 
angeſichts der zunehmenden Rohheit als Ver⸗ 
ſchärfung der Gefängnißſtrafe eingeführt werden. 
Die landwirthſchaftliche Geſellſchaft Pr. Holland 
und der landwirthſchaftliche Verein Zoppot haben 
in den letzten Tagen der Eingabe zugeſtimmt. 

§ Unfug.] Uebermüthige Leute giebt es 
doch immer noch; ſo hatten in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag, oder auch vielleicht früh 
Morgens, ſolche Uebermüthigen an dem Neubau 
in der Junkerſtraße ſich die Arbelt gemacht, wahr⸗ 
ſcheinlich um nicht vor Morgens nach Hauſe zu 
kommen, mit den dort ſtehenden Ziegeln die Haus⸗ 


thür des nebenſtehenden Hauſes ſo zu verſtellen, 


daß Niemand hinauskonnte und der Eigenthümer 
dieſes Hauſes mit großer Mühe erſt die Ziegel 


entfernen mußte. So etwas merkt kein Wächter! 


[Polizeibericht] Gefunden: Ein 
Geldbetrag im Schützenhauſe; ein Fächer, ein 
kleines Federmeſſer in der Brückenſtraße, ein Fäß⸗ 
chen Bier in der Nähe des Brombergerthores. — 
Verhaftet: Zwei Perſonen. 

Warſchan, 12. Novbr. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 1,92 Mtr., heute 1,81 Mtr. 


m Ottlotſchin, 10. November. Stroms 
baudirektor Goerz war geſtern hier, weil die 
Niederungsbefiger darauf hingewieſen hatten, daß 
oberhalb Schillno das Weichſelufer ſo beſchädigt 


erſcheine, daß ſpäter beim Eisgang und Hochwaſſer 
ein Eindringen des Waſſers in die Niederung zu 
befürchten wäre. Es ſoll nunmehr unverzüglich 
mit der ruſſiſchen Regierung verhandelt werden, 
daß ſie die in Frage kommende thatſächliche Ge⸗ 
fährdung beſeitigt. 

* Podgorz, 12. Norember. Um auch den minder 
mit irdiſchen Gütern Geſegneten ein möglichſt ſorgenſreies 
Weihnachts feſt zu bereiten, veranſtaltete gefteru der 
hieſige Vaterländiſche Grauen» Zweig» 
verein im Hotel zum Kronprinzen einen Bazar, zu 
dem ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte und 
der eine Einnahme von 350 Mk. erzielte. Unſere Damen 
ließen es ſich auch diesmal nicht nehmen, in galanteſter 
Weiſe den Gaften aufzuwarten und deuſelben recht oft 
Gelegenheit zu geben, ins Portemonnaie zu greifen, und 
zwar alles zum Wohle der leidenden Mitmenſchen. Zu 
dem Vergnügen waren die Gaben reichlich zugefloſſen, To 
daß ein delicates Buffet, gefüllter Glückes korb ꝛc. zur 
Verfügung ſtanden. Außerdem wurden die Gäſte durch 
ein ſehr abwechſelunge volles Programm aufs Beſte 
unterhalten. Neben Inſtrumentalmuſik fehlte es nicht 
an Einzel» und Chorvorträgen. Insbeſondere gefielen 
die Gefänge der Damen, die humsriſtiſchen Vorträge 
zweier Herrer und das Luſtſpiel „Der alte Papa“. 
Gegen 10 Uhr kam dann auch noch der Tan; zu feinem 
Rechte. — Auf die hieſige Die koniſſenſtation kommt vom 
15. d. Mis. ab eine Schweſter aus dem Dia koniſſen⸗ 
Mutterhaus in Königsberg. 


Vermiſchtes. 


Peſt. 10. November. Der Handlungs- 
reiſende Schwarz wurde im Eiſenbahncoupé der 
Strecke Bolazsfala⸗Sovard ermordet und auf das 
Geleiſe geworfen. Die Handtaſche mit Schmuck⸗ 
waaren im Werthe von 12 000 Kronen iſt ihm 
geraubt worden. f 

Paris, 10. November. 


Der wegen des 


Mordanfalls auf den Schah von 


Perſien angeklagte Salſon ſtand heute vor 
den Geſchworenen. Er erklärte, er ſei Anarchiſt 
und Feind der Volksunterdrücker. Er habe den 
Plan gehabt, den Schah von Perſten und Caſimir 
Perier, die Geſetze gegen die Anarchiſten veran⸗ 
laßten, zu tödten. Als erſter Zeuge wurde Gene⸗ 
ral Parent vernommen, welcher dem Schah atta⸗ 
chirt war und den Arm Salſons feſtgehalten hatte 
ſowie Salſon verhaften ließ. Darauf wird ein 
Sa chverſtändiger für Schußwaffen vernommen, 
welcher ſagt, der Revolver, mit welchem Salſon 
geſchoſſen, habe normal funktionirt. Nur dem 
Umſtande, daß der Hahn beſchät igt war, iſt es 
zuzuſchreiben, daß der Schuß ſehl ging. Die Kugel 
wäre im Stande geweſen, den Tod herbeizuführen. 
Die aufgerufenen Aerzte kommen zu dem Schluß, 
daß Salſon zurechnungsfähig ſei. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte Salſon zu lebensläng⸗ 
licher Zwangsarbeit. 

Hongkong, 10. November. In Hongkong 
und Umgegend wüthete in der Nacht zu 
Sonnabend ein heftiger Taifun, deſſen Centrum 
anſcheinend Hongkong war. Das britiſche Kanonen⸗ 
boot „Sandpiper“ iſt heute früh geſunken, die 
Mannſchaft ſoll indeſſen gerettet ſein. Der 
Admiralitäts⸗Bagger iſt gekentert. Unter den 
Schiffen der Eingeborenen iſt ſehr erheblicher 
Schaden angerichtet worden, viele Menſchenleben 
ſind verloren gegangen. Der ganze Umfang 
des Schadens konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 

Eine heitere Jagdgeſchichte, die 
den Vorzug der Wahrheit haben ſoll, wird aus 
dem märkiſchen Dorfe Pohlitz erzählt. Dort be⸗ 
fand ſich ein leidenſchaftlicher Jäger, der Rentner 
P. aus Fürſtberg a. O., mit dem Jagdpächter 
und mehreren anderen Nimroden auf der Haſen⸗ 
jagd. P. hatte eben einem „feiſten“ Lampe das 
Lebenslicht ausgeblaſen und war dabei, 
jungen Jagdhunden das Apportiren beizubringen. 
Da plötzlich ertönt der Ruf: „Ein Rehbock!“ 
P. dreht ſich um, und richtig ein ſtarker 
Bock ſtürmt von einer Anhöhe herunter gerades⸗ 
wegs auf ihn zu. Ehe der Jäger ſein Gewehr 
von der Schulter nehmen kann, hat ihn der Reh⸗ 
bock bereits überrannt und bleibt in dem Ge⸗ 
wehrriemen unſeres Rentners hängen, ein Schuß 
kracht, der Rehbock verſucht ſich zu befreien, das 
faſt neue Gewehr zerbricht in zwei Stücke, und 
auf und davon eilt der Bock mit dem Gewehr 
auf dem Geweih (!) etwa 40 Meter weit, 
wo die Waffe dann herabfiel. Ein verflixter 
Rehbock! 


Neueſte Nachrichten. 


Leipzig, 11. November. Der Herzog von 
Sachſen⸗Altenburg verlieh dem Staate ſekretär des 
Reichs⸗Poſtamts v. Podbielsti das Großkreuz des 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens. 

Weimar, 11. November. Der heute hier 
tagende Delegirtentag des Göthebundes 
nahm einſtimmig eine Reſolutioa an, in welcher 
die Theatercenſur verworfen und der 
Verbandsvorort beauftragt wird, eine Petition 
um reichsgeſetzliche Beſeitigung des veralteten 
Cenſurweſens an den Reichstag zu richten. Vom 
Ehrenpräſidenten Prof. Mommſen war ein 
Begrüßungstelegramm eingegangen, deſſen Verleſung 
allgemeinen Beifall hervorrief. — Zum Vorort 
für das nächſte Jahr iſt Berlin gewählt. 

Rom, 11. November. Aus Anlaß ſeines 
heutigen Geburtstages unterzeichnete der König 
Dekrete, durch welche eine Amneſtie für gemeine 
Vergehen, Uebertretungen der Steuergeſetze und 
militäriſche Verbrechen erlaſſen wird, ſoweit auf 
nicht mehr als 6 Monate Gefängniß erkannt iſt. 

Paris, 11. November. Auf dem Bahnhofe 
von Choſy⸗le⸗Roy (Departement Seine⸗et⸗Marne) 
ftieß heute ein von Nantes kommender Schnellzug 
mit einem Lokalzuge zuſammen. Acht Per⸗ 
ſonen, darunter der Zugführer und der Heizer 
find to dt, 16 find verwundet. Die Lokomotive 
des Schnellzuges ſtürzte um, mehrere Eiſenbahn⸗ 


wagen find zerſtört und das Geleiſe ift geſperrt. 


zwei 


Sechs Leichen wurden heute Nachmittag nach 
Paris gebracht. Der Zuſammenſtoß ſcheint durch 
ein falſches Signal herbeigeführt zu ſein. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt nach der 
Unglücksſtelle abgereiſt. 

Oran, 10. November. In der Provinz 
Oran ſind wolkenbruchartige Regengüſſe nieder⸗ 
gegangen. Mehrere Frauen und Kinder ſind in 
der Gegend von Mascara ertrunken. In Tunis 
iſt die Eiſenbahnverbindung bei der Biſerta unter⸗ 
brochen. ; 

Konſtantinopel, 11. November. Zwei 
von Rußland gemiethete Dampfer, nämlich das 
engliſche Schiff „Brinkburn“ und das däniſche 
Schiff „Scam“, paſſirten heute auf der Fahrt 
nach Oſtaſien mit ruſſiſchen Truppen an Bord 
den Bosporus. — Turkan Paſcha, 
Namen des Sultans den Kaiſer von Rußland in 
Livadia begrüßt hatte, überbrachte von Letzterem 
dem Sultan ein koſtbares Geſchenk. Der Sultan 
dankte dem Kaiſer von Rußland telegraphiſch und 
erneuerte die Verſicherung auftichtiger und un⸗ 
wandelbarer Freundſchaft. 

London, 11. November. 
ohne Datum über Taku vom geſtrigen Tage ein⸗ 
getroffenes Telegramm beſagt: Die Hinr ich⸗ 
tung der drei Beamten in Paotingfu, des Pro⸗ 
vinzialſchatzmeiſters Tiengjang, des Militärkom⸗ 
mandanten Wangſchangu und des Kavallerieoberſten 
Kiu ſowie die darauf folgende Ausſtellung der 
Köpfe auf Pfählen machten auf die Eingeborenen 
des Bezirkes Paotingfu einen tiefen Eindruck. 

Tientſin, 9. November. Die Landſtrecke, 
von welcher die Belgier Beſitz ergriffen haben, 
(vergl. den Artikel „Die China⸗Wirren), iſt ein 
Kilometer lang und liegt unterhalb des durch 
die Ruſſen beſchlagnahmten Landes am linken 
Peihoufer. Der belgiſche Konſul hat durch ein 
Cirkular davon Mittheilung gemacht. 

New⸗ Mork, 11. November. Eine Des 
peſche aus Peking vom 9. d. M. meldet, Li⸗ 
hung⸗Tſchang habe eine Note des Kaiſers von 
China erhalten, in welcher der Kaiſer es ablehne, 
in die Beſtrafung Tungfuh⸗ſtangs zu willigen. 
Der Kaiſer wolle nur die Verbannung des Gou⸗ 
verneurs von Schanſi Yuhſien zugeſtehen. Die 
Note ſei den Geſandten noch nicht formell mit⸗ 
getheilt. 

— 
Für die Redaction verantwortlich: M. Lam bech in Thorn 
PP e . ernennen ee 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 12. November um 7 Uhr Morgen: 
1,06 Meter. Lufttemperatur: 3 Grab Sell, 
Wetter: trſtde. Wind: SO. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 


Dienſtag den 13. November: Wenig verändert, 
vielfach Regen. Sturmwarnung. 
Sonnen ⸗ Aufgang 7 Uhr 18 Minuten, Untergang 


4 Uhr 42 Minuten. 
Mond Aufgang 9 3 Minuten Abends, 


Uhr 
Untergang 11 Uhr 33 Minuten Vorm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 


12. 11 10.11. 


Tendenz der Fondsbörſrfe 
Ruſſiſche Banknoten » » 1216,60 | 216,70 
Warſchau 8 Tage 216,094 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten „ 84.85 85,15 
Preußiſche Konſols 870 „ r een 86 30 86,75 
Preußiſche Konſols 3½½% „95,30 95,30 
Preußiſche Konſols 3½% abg. „ 9490 | 95,10 
Deutſche Reichsanleihe 30 86.50 | 86,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „ „95,30 ] 95,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 83,604 —— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½¼% neul. II. . 92,50 | 92,50 
Poſener Pfandbrieſe 3½% „„ 93,00 | 93,10 
Poſener Pfandbriefe —— „4100,39 ] 100,30 
Polnische Pfandbriefe 4½% 95,50 95,75 
Türkiſche Anleihe 1% EE. „ 2555 | 25,50 
Italieniſche Rente 4 „ 94.501 —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 2% . 73 20 73,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗An leihe 1800 | 180,60 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . —,— 226,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 184.75 182 25 
Laurahütte⸗Aklien 215 08 [210,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. 118.80 119,50 
Thorner Stadt⸗Anleihe 31/09, * * 9 bay 
Weizen: November 4. 1157,50 
Dei ( - wo 152,75 | 161,25 
MA 9 75 158,25 
Loco in News Hort 8. ½ | 279%, 
Roggen: November —,— 1139,75 
f Dezember 139,75 139,00 
„ 142,50 141,50 
Spiritus: 70er looo 46.10 | 48,20 
Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard ⸗Zinsfuß 6 %, 


rival Diskont 4½%, 
CCC LEE 


Georg Ebers, der bekannte, leider zu 
früh verſtorbene Meiſter auf dem Gebiete des 
kulturhiſtoriſchen Romans hat in Alfred Hennig 
einen Nachfolger gefunden, deſſen Werke von der 
Preſſe ſehr günſtig beurtheilt wurden und die 
allen Ebers⸗Verehrern angelegentlichſt empfohlen 
zu werden verdienen. Seiner erſten Erzählung 
a. d. alten Aegypten „Timopht“ (Mk. 1.—, 
eleg. geb. Mk. 2.—) ließ Hennig bald den 
bekannten Roman „Nitokris“ (Mk. 2.40, eleg. geb. 
Mk. 3.—) folgen, den u. A. F. Wönig, einer 
der beſten Kenner Aegyptens im Leipz. Tagebl. 
vom 30. I. 1898 ganz vorzüglich beurtheilte. 
Beide Werke ſind durch jede Buchhandlung oder 
direkt von der Verlagshandlung von Fr. Acker⸗ 
mann⸗ Weinheim zu beziehen. 

Wir werden ſpäter noch darauf zurückkommen 
und möglichſt einige Urtheile zum Abdruck bringen. 


welcher im 


Ein aus Peking 


Das Loos 
kostet 


Mk. 


Weihnachts-Ziehung 
der Weimar-Lotterie vom 6.—10. Dezember d. J. — 6000 Gewinne. — 


Hauptgewinn 50,000 Mark Werth. 


Loose — auch als Ansichtspostkarten — für I Mark, Il Stück für lo Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pf.) 
sind zu beziehen durch 


den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar, sowie in Thorn derch Ernst Lambeck, Rathsbuchdruckerei. 


Es hat Gott in feinem unerforſchlichem Rathſchluſſe gefallen, meine 
innigſtgeliebte Schweſter, die Schulvorſteherin a. D. 


Frl. Mathilde Ehrlich 


heute Nachmittag 2 Uhr nach langen ſchweren, aber geduldig und gotter⸗ 
geben ertragenen Leiden, zu ſich zu nehmen. 


Im Namen der tiefbetrübten Angehörigen 


Berlin W., Potsdamerſtr. 26, den 10. November 1900. 


Frau Rechtsanwalt Dr. Meltzbach, 


geb. Ehrlich. 


Die Beiſetzung erfolgt Mittwoch, den 14. d. Mts., 3 Uhr Nach⸗ 
mittags von der Leichenhalle des Neuen Zwölf.⸗ Apoſtel » Kirchhofs 
i. d. Tempelhoferſtr. am Mariendorfer⸗Wege. 


Der 
Haupt- 


Gewinn 
ist werth Mark: 


50,000 


Preußiſche Hupotheken⸗Bank. 
Deutſche Grundſchuld⸗Bank. 


Am 26. November findet die Versammlung der Beſitzer von Pfand⸗ 


briefen obiger Inſtitute ſtatt. 


Ich erkläre mich bereit, die Vertretung von Pfandbriefen zur Wahrun f iefbeſt 
g der R briefbe 
koſtenlos zu übernehmen und bitte, mir die Pfandbriefe bis zum 22. d. Mts. zu ne 


Thorn, den 12. November 1900. 


Thorner Disconto- Bank 


Leo Rittler, Briürfen - Straße 16. 


Die glückliche Geburt einer N 


gesunden Tochter zeigen 
hocherfreut an 


Thorn, d 12. November 1900 


Franz Meyer 
und Frau. 


Statt be = 
# Durch. die glückliche Geburt 5 
eines Töchterchens wurden 
J hocherfreut x 


Hoyerswerda o. L., > 
d. 9. November 1900. 


2 2 


Erich Scupin u. Frau 
Ellen geb. Vogler. 


tal) 


Neubau eines amtsgerichtlichen 
Geſchüfts⸗ und Gefüngnißgebändes 
mit Beamtenwohnhaus 
in In owrazlaw. 


Es ſollen die 
Tiſchlerarbeiten des amts⸗ 
erichtlichen Geſchäftsge⸗ 
äudes 
vergeben werden. 


Der Termin zuͤr Eröffnung der An⸗ gefom 


bote findet am 
ontag, den 26. November er., 
Vormittags um 10 Uhr 
im Dienſtzimmer des Neubau⸗Bureaus, 
Georgenſtraße 1, ſtatt. 

Die Verdingungsunterlagen und Zeich⸗ 
nungen liegen im genannten Dienſt⸗ 
zimmer zur Einſicht aus und können 
erſtere gegen Erſtattung der Her⸗ 
ſtellungskoſten im Betrage von 4,00 Mk. 
ebendaher bezogen werden. 

Verſchloſſene mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote find poſtfrei 
bis zu dem genannten Termine einzu⸗ 
reichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Inowrazlaw, d. 10. November 1900. 


Der Kreisbauinſpektor 
— 5 
Barrin k, 
Reg.⸗Baumeiſter. 


Zwangsurrfleigerung. 
Mittwoch, den 14. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich bei den Beſitzer Ernst und 
Ida Wunsch'ſchen Eheleuten in 

Noßgarten: 
3 Schweine, 1 Spazierwagen, 
1 Schlitten, 1 Fohlen (braune 
Stute), ca. 50 Centner Kar⸗ 
toffeln 

gegen Baarzahlung öffentlich verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zur Ausführung von Gefangenen ⸗Trans⸗ 
porten werden zuverläſſige, nüchterne und 


kruf tige 
Transporteure 

eſucht. 
J Geeignete, unb eſtrafte Perſonen, nicht 
unter 25 und nicht über 50 Jahre alt, die 
in Thorn wohnhaft und gewillt ſind, dieſe 
Nebenbeſchäftigung zu Übernehmen, w. len ſich 
in unſerem Meldeamt perſöulich melden. 

Bemerkt wird, daß für de Tag 3,00 Mk. 
bei freier Fahrt gewährt werden. 

Thorn, den 10. November 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Gemäß 8 5 des Negulativs über die Er⸗ 
hebung der Hundeſtener in Thorn vom 
18./14. Januar 1892 wird hierdurch zur all⸗ 
gemeinen Kenntuiß gebracht, daß die Anfangs 
Oktober d. J. aufgeſtellte Nachweiſung der in 
Thorn vorhandenen Hundebeſitzer während 
einer Dauer von 10 Tagen und zwar dom 
13. bis einſchl. 22. d. Mis. zur Einſicht der 
Beiheiligten in dem Polizei⸗Sektetariat aus⸗ 
gelegt ſein wird. 

Thorn, den 10. November 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß ſich die Dienſtzimmer 


der Gas⸗ und Waſſerwerkskaſſe 


von jetzt ab im 1. Stockwerk (frühere 


? Gerichtskaſſe) und die der Waſſer⸗ 


werks ⸗Betriebs⸗ Verwaltung im 
2. Stockwerk (frühere Gerichtsſchreiberei) 
des Rathhauſes befinden. 

Thorn, den 9. November 1900. 


Der Magiſtrat. 
Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Oktober 1900 ſind: 7 Diebſtähſe, 1 Körper⸗ 
verletzung, 1 Hausfriedensbruch, 1 Sachbe⸗ 
ſchädigung, 1 Zechprellerei zur Feſtſtellung, 
ferner: in 27 Fällen liederliche Dirnen, 
in 11 Fällen Obdachloſe, in 4 Fällen Bettler, 
in 18 Fällen Trunkene, 1 Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs zur Arretirung 

m 


en. 
2548 Fremde find gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

4 Portemonnaies mit kleinen Geldbeträgen, 
1 leeres und 1 Portemonnaie mit Roſenkranz, 
2 Naſenkneifer, 1 Fahrrad, 1 weißmetallner 
Trauring gez. A. J. 1887, 1 Berloque, 1 
Krimſtecher, 1 goldener Manſchettenknopf, 1 
Gebiß, 1 Bild (Haus ſegen, polniſch), 1 Blech⸗ 
kanne, 1 Gedächtnißmünze 1895, 1 Hänger 
lampe, 1 Stuhlſitz, 1 Roſenkranz, 1 Geſang ⸗ 
buch, 1 Taſchentuch und Quittungskarten der 
Arbeiter Anton und Adam Michalski, 2 Fahr ; 
radſchlüſſel, 1 Kruzifix, 1 Haſe, 1 Schirm, 
1 Kinderkragen. 

In Händen der Finder: 10 Mk. baar, 1 
Geldbeutel mit 3,82 Mk., 1 unbeſchlagene 
Wagendeichſel. 

9 find 5 Hunde verſchiedener Raſſe. 

te Verlierer, Eigenthümer oder ſonſtigen 
Empfangs berechtigten werden aufgefordert, 
ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗Anweiſung vom 
27. Oktober 1899 (Amtsblatt Seite 395/99) 
bei der unterzeichneten Behörde binnen 3 Monaten 
geltend zu machen. 5 

Thorn, den 9. November 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


s Unſer 
Grundſtück, 
Thoru, Breiteſtraße 31, 
in beſter Geſchäftslage, im vorigen Jahre 
vollſtändig neu erbaut, beabſichtigen wir 


bei geringer Anzahlung ſofort preiswerth 
zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


Meine Grundſtücke, 


Mellienſtraße 84/86, zwei Wohn⸗ 
häuſer u. guten Bauplätzen verkaufe im 
Ganzen auch getheilt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. Brombergerſtraße 35 b. 
Hoyer. 


10 000 Mk. 


auf ſichere Hypothek zum 1. Januar oder 
früher geſucht. Angebote unter R. S. 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


16 000 Mk. 


ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
erfragen in der Expebition d. Zeitung. 


Neneſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


Größte 
Auswahl. 


Große 
FE | ae 
Fächern, O 4 25 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


Großer Ausverkauf. 


C 
eee 
gelungen einen großen Poſten Eiſen⸗ 
blech⸗Emaille⸗Geſchirr billig einzu⸗ 
zukaufen. Um damit ſchnell zu räumen, 
werde ich daſſelbe hier Gerberſtraße 
Nr. 32 zu jedem nur annehmbaren 

Preiſe ausverkaufen. 

Der Verkauf dauert nur einige Tage. 
Wiederverkäufern wird hier Gelegenheit 
gegeben ihren Bedarf billig einzukaufen. 

Der Verkauf beginnt am 12. d. M. 

Thorn, im November 1900. 


Hochachtungsvoll 
A. Hirschberg. 


Ernſtgemeint! 


iſt die vorzügl. Wirkung von Radebeuler: 
Carbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
egen alle Arten Hantunreinigfeiten und 
autausſchläge, wie Miteſſer, Geſichts⸗ 
pickel, Puſtelu, innen, Hautröthe, 
Blüthchen, Leberflecke x. 
à Stück 50 Pig. bei: Adolf Leetz 
und Anders & Co. 


Für Husten- u. Gatarrhleidende 
Kaiser's 


Vruſt⸗Caramellen 
die ſichere 2 6 5 notariell begl. 


Wirkung Zeugniſſe 
iſt durch anerkannt. 
Einzig daſtehender Beweis für ſichere 
Hilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 
P. Begdon in Thorn, 
Ant. Koczwara in Thorn. 
Ein Kronleuchter und verſchied. 
Hausgeräthe billig zu verkaufen. 
Schulſtr. 16 p. 
Gebrauchtes Kinderbettgeſtell zu 
kaufen geſucht. Zu erfragen i. d. Exped. 
d. Zeitung. 


Donnerstag, d. 22. November, Abends 8 Uhr 
Concertsängerin. 
Alfred Holy, Harfenist, 
f. Berliner Künstler-Vereinigung | Riomard Franke, Pianist 
Flügel: C. Bechstein (Szczypinski-hier ) 


im grossen Saale des Artushof: 
Albrecht Löffler, 
Concert-Harmonium: Mason & Hamlin, Boston. 


0 0 n 0 e r t Frau Löffler-Hintze 
Violoncello, 
Karten à 2,50, 1,50 und ı Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


28 goldene und jilberne Medaillen 
und Diplome. 


Schweizeriſche 


Spielwerke 


anerkannt die vollkommenſten der Welt. 


® 

Spieldoſen 
Automaten, Neceſſatires, Schweizerhäuſer, 
Cigarrenſtänder, Albums, Schreibzeuge, 
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Ci⸗ 
garren⸗Etuis, Arbeitstiſchchen, Spazier⸗ 
ftöde, Flaſchen, Bieraläſer, D-fjertteller, 
Stühle u. ſ. w Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte u. Vorzüglichſte, 
beſonders geeignet für Weihnachts⸗ 

geſchenke empfiehlt die Fabrik 


„H. Heller in Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantiert für 
Echtheit; iluſtrierte Preisliſten franko. 


Bedeutende Preisermäßigung. 


1 Maurerpolier 


und 


5 bis 20 lichtige Maurergeſellen 


werden bei hohem Lohn von ſofort ge⸗ 


ſucht. Gemauerte und geheizte Baracken 
ſtehen zur freien Verfügung. 
Meldungen bei 
Steinkamp & Stropp 
Schießplatz Biedrusko b. Poſen. 
Einen ordentlichen 


Hausdiener 


verlangt 


Carl MattheS- 


Jid. junger Maun 


indet jofort möblirtes Zimmer 
5 e Penſion. Offerten in der 
Exped. d. Zeitung mit Chiffre B. 100 
niederzulegen. 


Der Laden 


in meinem Hauſe, in welchem ſeit langen 
Jahren ein Manufakturwaaren ⸗Geſchäft 
detrieben wird, iſt zum 1. April 1901 
anderweitig zu verm. Carl Matthes. 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage von 
8 reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Januar k. Is. zu vermiethen. 


Zu erfragen bei A Mazurklewiez. 


Wohnung, 


Tuchmacherſtraßze 5, I. Etage, 4 
wer Gin möbl. Zimmer Zimmer mit Zubehör von ſofort od er 


Ausſicht nach vorne, ſep. Eingang, zu pt zu vermiethen. 


vermiethen. Grabeuſtraße 10. 


und Verlag der Ratesbuchdruckrei Ern ſt Lambe 


rt, Bacheſtraße 17, I. 


Theater in Thorn. 


Schützenhaus 


Direktion: Ortlieb Hellmuth. 


Dienſtag, den 13. November er. 


Nach der neuen Einrichtung 
des „Deutſchen Theater“ in Berlin. 


Heimath. 
Schaufpiel in 4 Akten v. H. Sudermann. 
Alles Nähere die Zettel. 


Litteratur- u. Culturverein. 


Dienſtag, den 13. November, 
9 Uhr Abends: 


— 2 Vortrag = 


des Generalſecretärs des 
Förderung der Bodeneultur unter den 
Juden Deutſchlands, 

Herrn Dr. Ernst Tuch: 
„Die Landwirthſchaft bei den Juden.“ 
Gäſte find willkommen. 
Feinſten 

U 


N 
Magdeburger Fauerkohl 


empfiehlt 
M. Kopczynski, Colonialhandlung. 


Prina Sauerkohl 


offerirt billigſt faß⸗ und waggonweiſe. 
Ermisch, Graudenz. 


Chritophlac 


als Fußbodenanſtrich befteus bewährt 
ſofort trocknend u. geruch los, 
von Jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagoni, eichen nußb aum 
und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 


Allein ächt in Thorn 
Anders & Co. 


Looſe 


zur u. Wohlfahrts - Lotterie. — 
Ziehung am 29. November. — Looſe 
a Mk. 3,50 
zur Weimar ⸗ Lotterie. — Ziehung 
vom 6.—10. Dezember. — Looſe 
à Mk. 1,10 
zu haben in der 


Expedition der „Thoruer Zeitung.“ 
Kirchliche Nachrichten. 
Mädchenſchule 


Dienſtag, den 13. d. Mit., Abends 7 / Uhr: 
Bibelgunde, Evangelſum Marcus, Capitel 3. 


Zwei Blätter. 


